re 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. | 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
| pedition ind — Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 


in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


= N | Auzeigen⸗ Preis: 
Begrändet 1768. Die 5 geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Kedact 3 4 Pr n ii | Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
2 tom u pe ton Bäckerſtr. . 


Jeruſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Thor 


Lambeek bis zwei Uhr Mittags. 
| Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
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et 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. März. 

Der Kaiſer hörte im Lauf des Donnerſtags den Vortrag 
des Kriegsminiſters v Goßler und arbeitete mit dem General 
v. Hahnke. Das Frühſtück nahm der Kaiſer beim Offizierkorps 
des 1. Garde Dragoneiregiments ein, Abends dinirte er im Kreiſe 
der Offiziere des Garde⸗Küraſſierregiments. 

Zu den im neuen Kuppelraum der Wandelhalle des Reichs⸗ 
tags aufgeſtellten Marinetafeln des Kaiſers iſt noch 
mi fünfte gekommen, die eine Darftellung der ruſſiſchen Panzer» 
chiffe und Kreuzer enthält, die ſeit 1893 gebaut wurden oder im 
Bau begriffen ſind. 

Prinzregent Luitpold von Bayern feiert am heutigen 
Freitag ſeinen 76. Geburtstag. Aus dieſem Anlaß findet beim 
Raijerpaar eine Frühſtückstafel ſtatt. 

Der italieniſche Hof wird ſich bei der Hundertjahr⸗ 
feter in Berlin durch den Herzog von Genua vertreten laſſen. 

Oberſtlieutenant v. Trotha, der bisherige ſtändige Stell⸗ 
vertreter des Gouverneurs von Oſtafrika, verläßt am 17. März 
Dar es Salaam für immer. Er wird ſich vor der Heimkehr 
nach Deutſchland einige Wochen zur Erholung in Kairo und 
Süditalien aufhalten. 

Der „Reichs anzeiger“ publizirt das Geſetz über die 
Convertirung der Aprocentigen Reichsanlethe auf 3 ½ pCt 

Das Geſetz betr. die Abänderung des Geſetzes über die Er⸗ 
richtung und Unterrhaltung von Fortbildungsſchulen 
in eſtpreußen und Poſen wird im „Reichsanzeiger“ ver- 

entlicht. 

En Bundesrath hat in feiner Donnerſtagsſitzung 
dem Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Abänderung der Ge⸗ 
werbeordnung, dem Entwurf eines Geſetzes über das Aus- 
wanderungsweſen, dem Auslieferungsvertrag zwiſchen dem deutſchen 
Reich und den Niederlanden und dem Aus ſchußbericht über die 
Verechnung der nach dem Reichshaushaltsetat für 189798 auf⸗ 
zubringenden Matrikularbeiträge die Zuſtimmung ertheilt. Von 

Mittheilung über die Verhandlungen der Kommiſſion für 
Ürbeiterftatiftit, ſowie von der Vorlage, betreffend die im 
Jahre 1896 erfolgten Ausprägungen von Gold⸗ und Silber⸗ 

zen, wurde Kenntniß genommen. 

Zum ſtellvertretenden Bundesrathsbevollmächtigten für das 
Königreich Preußen iſt der Generalmajor v. d. Boe ſck ernannt 
worden. 

Der Vorlage über die Zwangsorganiſation 
andwerks hat der Bundsrath ſeine Zuſtimmung 
ertheilt. Die abgeänderte Vorlage enthält vor Allem die Be⸗ 
Rimmung, daß von der Gründung einer Zwangsinnung immer 
nur da die Rede ſein ſoll, wo eine Mehrheit des betreffen 
den Handwerks fi dafür ausſpricht. Der Handwerks 


Die Prophezeihung. 
Novellette von Pedro Antonio de Mlareon, 
Aus dem Spaniſchen von Wilhelm Thal. 
ee (Nahdrud verboten.) 


Ich weiß nicht, an welchem Auguſttage des Jahres 1816 es 

war, als an die Thür des Generalkapitäns von Granada ein 
umpter Zigeuner von 70 Jahren, ſeines Gewerbes ein Schaf⸗ 

ſcheerer Namens Heredia, klopfte, der auf einem mageren Eſelchen 
n die Stadt gekommen war. 

Der Mann ſprang von ſeinem Thiere und ſagte: „Ich muß 
auf der Stelle den Generalkapitän ſprechen. 

Da der Offizier ein leutſeliger Mann war und Heredia 
n 


— früher her kannte, ſo gab er den Befehl, den Zigeuner 
zuführen. 5 
Die Bar der Alte vor dem Generalkapitän ſtand, warf er ſich auf 
niee. 
„Steh auf und laß' die Ceremonien und ſage mir, was Du 
zu ſagen haſt,“ erklärte der Graf. 
Heredia richtete ſich auf und ſagte: 
„Wohlan, Herr Graf, ich bin gekommen, um mir die 1000 
Realen auszahlen zu laſſen.“ 
„Was für 1000 Realen?“ 
„Die vor einigen Tagen dem ausgeſetzt wurden, der Nachrichten 


5 Über Parron bringt.“ 


„So! Du kannteſt ihn alſo?“ 

„Ich kenne ihn jetzt!“ 

„Aber wie?“ e 
„Sehr einfach. Ich ſah ihn, ich bringe die Nachrichten, und 


„ Biſt Du auch ſicher, daß du ihn geſehen. Kennſt Du bie 
Ledeutung deſſen, was Du ſagſt? Weißt Du, daß wir dieſen 
Danditen, dieſes Ungeheuer ſeit Jahren verfolgen, er, den niemand 


derlange die Belohnung.“ 


k geſehen hat, ohne am Ende ſeines Lebens zu ſein? Weißt Du, 


daß 


er tagtäglich in verſd tedenen Theilen des Sierra Reiſende 
uprgubt und fie dann erſchießt, denn wie er ſich ausdrückt, tote 
Leute erzählen keine Geſchichten; weißt Du, daß er nur dadurch 
— Jen den * 1 — —— er Mit einem Wort 
t Du, daß Barrön ſehen To eute 

Der Zigeuner lachte wieder und entgegnete: „Weiß Euer 
Sn nicht, daß ein Zigeuner mehr als ein gewöhnlicher 

aurdlicher vermag? Ich wiederhole Ihnen, Herr General, ich 
* nicht nur geſehen, ſondern ſogar mit ihm ge⸗ 


u “ ET 


aus ſchuß iſt in dem neuen Entwurf ganz geſtrichen 
Der Grund für dieſe Streichung liegt in der Erwägung, daß. 
wo die Innun zen angehörenden Handwerker in der Mehrheit 
find, dieſe im Ausſchuſſe maßgebend fein würden, wo die nicht 
organiſirten Handwerker dagegen über die Mehrheit verfügten, 
die Wünſche und Forderungen der organifirten keine Beachtung 
finden würden. Bezüglich der Handwerkskammern 
hat der Bundesrath den neuen preußiſchen Vorſchlägen zuge⸗ 
ſtimmt, die ſich von dem im Reichstage vorliegenden Entwurf 
nur dadurch unterſcheiden, daß die Kammern nicht nur zu be⸗ 
gutachtenden Aufgaben herangezogen werden ſollen, ſondern auch 
mit Zwangsbefugniſſen, beſonders bezüglich des Lehrlingsweſens 
ausgeſtattet ſind. Die Beſtimmungen über die Lehrlingsprüfungen 
und über die Berechtigung zur Führung des Meiſtertitels hat der 
Bundesrath angenommen. 

Die gegenwärtige Reichstagsſeſſion wird gemäß 
gleichlautenden Mittheilungen von verſchiedenen Seiten nicht über 
die Oſtertage hinaus dauern, da man zufrieden ſein wird, wenn 
noch das Nothwendigſte erledigt wird. 

Zu der dem Reichstag zugegangenen Vorlage über die Er⸗ 
richtung einer Gedenkhalle zu Ehren der im Feldzug 
1870/71 gefallenen und ſchwer verwundeten Krieger wird aus 
Berlin geſchrieben: In parlamentariſchen Kreiſen tft man der 
Anſicht, daß man vor den Todten, deren überall in der 
Heimath in Krieger⸗ und Grabdenkmälern bereits gedacht 
iſt, der Lebenden ſich erinnern ſolle, denen das Vater⸗ 
land eine Ehrenſchuld abzutragen hat, — ſo ſehr man auch 
allſeitig anerkennt, daß dieſe Vorlage den Zweck habe, der Dant- 
barkeit der Nation an die Väter und Brüder, die für die Ehre 
und Einheit des Vaterlandes geſtritten haben, in warmem 
Empfinden Rechnung zu tragen. Es wird aber auch noch eine 
zweite Frage aufgeworfen: Hätte es, wo es ſich darum handelte, 
dem Fühlen und Denken der Nation und ihrer Dankbarkeit für 
ihre gefallenen Söhne Ausdruck zu geben, im Intereſſe der Sache 
nicht nahegelegen, vorher eine vertrauliche Fühlung mit 
den Vertretern des Volkes zu ſuchen, ob und inwie⸗ 
weit ein ſolcher Plan auch wirklich dem Volksempfinden entſpricht, 
als kurzer Hand die Volksvertretung plötzlich mit dem Zwang 
einer vorgefaßten Form der Ehrung vor eine beſtimmte Geldbe⸗ 
willigung zu ſtellen? — Das Centrum hat über den Entwurf 
Mittwoch Abend berathen. Wie verlautet, hat er in dieſer 
Fraktion kaum einen Anwalt gefunden. 

In der Budgetkommiſſion des Reichstags wurde 
die zur Vermehrung der Reſerven an Verpflegungsmitteln in den 
preußiſchen Militäretat eingeſtellte Rate von 3120000 Mk. um 
2 Millionen gekürzt. 

In der Donnerſtags⸗Sitzung der Budgetkommiſſion 
wurde das Bankweſen verhandelt. Auf die Anfrage des Grafen 
Stollberg betreffend die Gleichſtellung der Lombardfähigkeit der 


„Wo?“ 

„Auf der Landſtraße nach Tozar.“ 

„Beweiſe!“ 

„Hören Sie mich an! Geſtern vor 8 Tagen fielen mein 
Eſel und ich in die Hände einiger Räuber. Sie banden mich und 
führten mich durch einen Wald bis zu einer Lichtung, wo die 
Soldaten lagerten, und ein furchtbarer Verdacht ſtieg in mir auf. 
Sollten das Parröns Leute ſein?“ fragte ich mich fortwährend; 
„wenn dem ſo iſt, dann bin ich verloren, denn dieſer Teufel hat 
geſchworen, daß Augen, die ſein Geſicht geſehen, nie wieder ein 
anderes ſchauen ſollten.“ 

Während ich noch daran dachte, näherte ſich mir ein eigen⸗ 
thümlich, aber elegant gekleideter Mann, der mir auf die Schulter 
ſchlug und ſagte: 2 

„Freund! Ich bin Parrön.“ 

Dies hören und zur Erde ſtürzen, war eins. 

Der Bandit brach in lautes Lachen aus. Ich erhob mich 
zitternd, fiel auf meine Kniee und rief mit flehender Stimme: 
„Geſegnet ſei Deine Seele, König der Menſchen! Wie habe ich 
Dich nur nicht gleich erkannt! Schon lange habe ich Dich ſehen, 
Dir Dein Schickſal verkünden und Deine Hände kuüͤſſen wollen ! 
Behalte mich in Deinem Dienſt! Willſt Du wiſſen, wie man 
todte Eſel für lebende eintauſcht? Willſt Du einem Maulthier 
Franzöſiſch beibringen?“ 5 

Der General konnte ein Lächeln nicht unterdrücken, dann 
fragte er: 5 

„Und was ſagte Parröôn dazu? Was that er?“ 

„Daſſelbe, wie Ew. Gnaden; er lachte.“ 

„Und Du ?“ 

„Ich, Ew. Gnaden, ich lachte auch, während mir die dicken 
Thränen die Wangen herunterliefen. Sofort hielt er mir die 
Hand hin und ſagte: : 

„Freund, Du biſt der einzige talentvolle Mann, der mir in 
die Hände gefallen iſt; alle anderen waren ſo geſchmacklos, mich 
durch Weinen und Stöhnen und dergleichen Unſinn zu langweilen, 
was mich immer in ſchlechte Laune bringt; Du allein haft 
mich zum Lachen gebracht. Es iſt das erſte Mal ſeit ſechs oder 
fieben Jahren, daß ich gelacht habe. Aber beeilen wir uns. 
Heda, Burſchen!“ 8 

Kaum hatte Parrön dieſe Worte geſprochen, als ich mich 
von einer Schaar von Räubern umringt ſah. 

„Ich habe Euch hergerufen,“ rief Parrön, „um zu erfahren, 
was Ihr dieſem Manne abgenommen habt.“ 

„Einen Eſel.“ 


Gewer 


landſchaftlichen Pfandbriefe mit den Staate papieren erklärte der 
Reichsbankpräſident Dr. Koch, er halte die landſchaftlichen Pfand, 
briefe für Anlagepapiere erſter Klaſſe, die Ausdehnung des 
Lombardverkehrs der Reichsbank ſei jedoch nicht erwünſcht, es 
liege aber das Beſtreben einer Gleichſtellung der Lombardfähigkeit 
der landſchaftlichen Pfandbriefe mit den Staatspapieren vor. Der 
Kurs der Pfandbrieſe habe unter ſeiner Verwaltung nicht ge⸗ 
litten. — Der Sitzung wohnte der von ſeiner Erkrankung ge⸗ 
nejene Dr. Lie ber wieder bei. 

Dem Reichstag iſt ein Antrag v. Kardorff und v. Man⸗ 
teuffel wegen Abänderung der Beſtimmungen, betreffend den 
Betrieb von Bäckereien und Ro nditoreien, 
ſowie ein Antrag Anker und Genoſſen auf Erlaß eines Geſetzes, 
betreffend die Heranziehung von Militärperſonen zu den 
Kommunalabgabe u, zugegangen. 

Dem Reichstage wird nach der „Nat.-Ztg.“ eine neue 
Vorlage zugehen wegen Uebernahme der Landeshoheit und Ver⸗ 
waltung von Neuguinea ſeitens des Reichs. Der zwiſchen 
der Kolonialverwaltung und der Neuguineakompagnie vereinbarte 
neue Vertragsentwurf entſpricht den vom golonlalrath gemachten 
Vorſchlägen und weicht von dem vorjährigen, vom Reichs tag 
abgelehnten Entwurf in verſchiedenen Punkten ab. 

Die preußiſche Zentral-Genoſſenſchaftskaſſe hat 
nach nicht voll 1'/,jährigem Beſtehen bereits einen Jahresumfatz 
von 2 Milliarden Mark erreicht. 

Der Landes ausſchuß von Elſaß- Lothringen hat 
den Etat für 1897/98 ohne weſentliche Aenderung des Re⸗ 
gierungsentwurfes in zweiter Leſung angenommen. Der Etat 
balaneirt mit 57 095 214 Mt. Zur weiteren Durchführung des 
Dienſtaltersſtufenſyſtems für die Subalternbeamten wurden die 
u he bemilligt. 

n der Landesverraths ſache gegen den ehemaligen 
Depotfeldwebel Meinecke iſt, wie das „Leipz. 2 — 
die Vorunterſuchung abgeſchloſſen worden. Das Hauptverfahren 
jet noch nicht eröffnet, es werde jedoch die Eröffnung deſſelben in 
den nächſten Tagen erwartet. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Donnerſtag, den 11. März. 
Antrag Auer und Geno ſſen betreffend die Rechtsverhältniſſe 


land⸗ und forſtwirthſchaftlicher Arbeiter und des 
Geſindes. 

Abg. Stadthagen (Soz.) begründet den Antrag, wonach an Stelle 
der landesgeſetzlichen Sonderbeſtimmungen die Beſtimmungen der Reichs⸗ 
gewerbeordnung treten ſollen und ſpricht ſich gegen den Gegenantrag Lenz⸗ 
e 7 der dieſe Rechtsverhältniſſe durch ein beſonderes Reichs geſetz 
regeln w 

Abg. Lenzmann (freif. Volksp.) tritt dem 1 — für ſeinen 
nö a und verweiſt auf die verſchiedenen Beſtimmungen der 
— Ordnung, die für die ländlichen Arbeiter und das Geſinde nicht 

en. 


„Und Geld?“ ’ 

„Drei Duros und fiebzig Realen.“ 

„Gut; laßt uns allein,“ ſagte der Räuber, und alle ent⸗ 
fernten ſich. . 

„Jetzt künde mir mein Schicksal,“ ſprach der Räuber, und 
hielt mir die Hand hin. Ich nahm ſie und dachte einen Augen⸗ 
blick nach, dann ſagte ich mit voller Ueberzeugung: „Parron, 
ob Du mir nun das Leben nimmſt oder es mir läßt, früher oder 
ſpäter wirſt Du am Galgen enden!“ > 

„Das weiß ich bereits,“ verſetzte der Bandit mit voll ⸗ 
kommener Ruhe. „Sage mir wann.“ Ich überlegte einen 
Augenblick Dieſer Mann, ſagte ich mir, wird mich freilaſſen; 
morgen werde ich in Granada ſein; übermorgen werde ich ihn 
fangen, dann wird der Prozeß beginnen. „Du fragſt mich, 
wann ?“ fuhr ich mit lauter Stimme fort. „Nimm Dich in 
acht, ſchon im nächſten Monate.“ 

Parrön fuhr zuſammen und ich ebenfalls, denn ich glaubte, 
ich hätte mir eben mein Todesurtheil geſprochen. 

„Höre mich an,“ ſagte Parton nach einer Weile: „Du 
wirſt in meiner Gewalt bleiben, Zigeuner, und wenn ſie mich 
im nächſten Monat nicht hängen, ſo werde ich Dich hängen, ſo 
wahr ſie meinen Vater gehängt haben. Sterbe ich inzwiſchen, 
ſo erhältſt Du die Freiheit wieder.“ 

„Vielen Dank.“ murmelte ich und bereute, eine jo kurz 
Zeit geſetzt zu haben. Wir blieben bei dem Lager und ich 
ward in einen Keller eingeſchloſſen, während Parrön ſein Pferd 
beſtieg und davonritt.“ 

u „aba“ jagte der Graf, „ich verſtehe; Parrön iſt todt, Du 
frei!“ i 
„Ganz im Gegentheil, General; Parron lebt, und jetzt 

kommt der ſeltſamſte Theil meiner Geſchichte. 

Eine Woche verging, ohne daß der Hauptmann erſchien 
unterdeſſen hatte ich mir durch Wahrſagen Freunde in der 
Bande erworben. man behandelte mich freundſchaftlich und 
Abends holten ſie mich aus meiner Zelle, damit ich friſche Luft 
ſchöpfen konnte, doch band man mich der Sicherheit halber an 
einen Baum, auch wurde ich ſtets von zwei Mann dewacht. 

Eines Abends gegen 6 Uhr kehrten die Räuber, die unter 
den Befehlen von Parröns Lieutenant auf einen Streifzug aus⸗ 
gezogen waren, ins Lager zurück und brachten einen armen 
Schnitter von 40-45 Jahren mit, der ganz herzzerreißend 
jammerte. 

„Ach, 


„Gebt mir meine zwanzig Duros zurück!“ rief er. 
wenn Ihr wüßtet, wie ſchwer es mir geworden iſt, ſie zu ver⸗ 


nicht genügend geklärt ſei. 


Abg. Schall (konſ.) erkennt an, daß die Frage der ländlichen 
Dienſtboten und Arbeiter die brennendſte für die Landwirthſchaft ſei, und 
daß beſonders die preußiſche Geſindeordnung von 1810 einer Reform bedürfe; 
das ſei aber Sache des Landtages. Für die Konſervativen ſeien be ide 
Anträge unannehmbar. 

Abg. Dr. Bachem (Ctr.) bemerkt, das Centrum würde dem Antrage 
Lenzmann wohl zuſtimmen, wenn es denſelben mit Rückſicht auf die bei 
Berathung des ee Geſetzbuches angenommene Reſolution gleichen 
Sinnes auch nicht für unbedingt erforderlich halte. 

Im weiteren Laufe der Debatte ſtimmen die Abgeordneten von 
Marqu ardſen (natl.) und Rickert (freiſ. Vg) dem Antrage Lenz⸗ 
mann zu. 

Abg. Stadthagen (Soz.) kommt ſodann auf eine von ihm 2 
emachte Aeußerung über Kaiſer Wilhelm I. zurück, der 1866 ein Geſetz 
lber die Koalitionsfreiheit der ländlichen Arbeiter verheißen habe, das 
nachher nicht ausgeführt wurde. Als Redner unter 
Hauſes bemerkt, hier hätten die Herren, die angeblich 
ehren Gelegenheit .... wird er vom Vizepräſidenten wiederholt zur Ord⸗ 
nung * und ſchließlich auf die Beſtimmungen der Geſchäftsordnung 

verwieſen. 

Nach einer Reihe weiterer Bemerkungen wird der Antrag Auer abge⸗ 
lehnt und der Antrag 5 angenommen. 

Der Antrag auf Abänderung der Bäckereiordnung wird von der Tages⸗ 
ordnung abgejept: 

Freiag 1 Uhr: Kleinere Gegenſtände und erſte Berathung des Ge⸗ 
ſetzentwurfes betreffend Errichtung einer Denkhalle für die Gefallenen von 
187071. [Schluß 5 Uhr.] 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Donnerſtag, den 11. März. 


Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute die zweite Leſung des Eiſen⸗ 
bahnetats fort. i - 12 

Abg. Dr. Böttinger (natlib.) beantragt, eine Petition der Ber⸗ 

iſchen Handelskammer um Einführung von Kilometerheften auf den preu⸗ 
iſchen Staatsbahnen der Regierung als Material zu überweiſen, entgegen 
dem Antrag der Kommiſſion, der darüber zur Tagesordnung über —— 
will. Der Redner weiſt auf den Vorgang von Baden hin, wo die Kilo⸗ 
meterkarten nicht nur eine Vereinfachung der Perſonentarife und eine He⸗ 
bee Bit Verkehrs herbeiführten, ſondern auch finanziell ein günſtiges Er» 
ebni ten. 

5 Minifter Thielen führt dagegen aus, er ſei durchaus kein Gegner der 
Perſonentarifreform, indeſſen gehe die Gütertarifreform vor. Eine Reform 
der Perſonentarife ohne Verbilligung ſei nicht denkbar. Die Einführung 
der Kilometerhefte aber würde nur eine Vermehrung der Buntſcheckigkeit 
der Perſonentarife bedeuten. Auch habe ſich die Einrichtung durchaus noch 
nicht bewährt, denn im übrigen Süddeutſchland ſei fie nicht eingeführt und 
in Oeſterreich längſt wieder abgeſchafft. Außerdem ſei die Maßregel finan⸗ 
ziell ſehr bedenklich und techniſch kaum ausführbar. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (konſ.) ſpricht ſich gegen den 
Antrag Böttinger aus und bekämpft gleichzeitig eine Aufhebung der vierten 
Wagenklaſſe. 

9 bg. Pleß (Ctr.) erklärt ſich gegen die Kilometerhefte, die nur dem 
viel reiſenden Publikum zu Gute kommen würden. 

Gegen die von ihm angeregte Probe auf beſchränktem Gebiet ſpricht 
ſich Miniſter Thielen aus und weiſt des Weiteren aus den Ergebniſſen 
der letzten Jahre nach, daß das gegenwärtige Tarifſyſtem kein Hemmſchuh 
für die Entwickelung des Perſonenverkehrs geweſen ſei. 

Abg. Rickert (frſ. Vg.) ſchlägt vor, wenn man die Kilometerhefte 
nicht wolle, ſo möge man den Vorortverkehr weiter ausbauen. Die Be⸗ 
hauptung, daß die Mayhbachſche Tarifreform an dem Widerſtand des Fi⸗ 
nanzminiſters geſcheitert ſei, widerlegt der Miniſter durch den Hinweis 
daß ſämmtliche Bezirkseiſenbahnräthe ſich dagegen ausgeſprochen hätten. 

Abg. Graf v. Kanitz (konf.) ſpricht ſich gegen eine Reform der Per⸗ 
ſonentarife in der Zeit der gegenwärtigen wirthſchaftlichen Depreſſion aus. 

Der Antrag Böttinger wird darauf abgelehnt und der Kommiſſions⸗ 
antrag angenommen. . 

Bei dem Titel „Einnahmen aus dem Güterverkehr“ befürwortet Abg. 
v. Mendel⸗Steinfels (konſ.) eine Reform der Stückgütertarife im 
Intereſſe der kleinen Kaufleute und Gewerbetreibenden. Sodann empfiehlt 
er ein vorſichtiges Rangiren und ſorgfältiges Desinfiziren der Wagen und 
praktiſche Einrichtung der Viehrampen, und bittet den Miniſter, den Trans⸗ 
port gefangener Wachteln aus Italien durch Deutſchland zu verbieten und 
den Geflügeltransport aus dem Auslande aus ſanitären Gründen ſcharf 
zu beobachten. } . 8 

Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Mollhauſen theilt mit, daß eine Reform 
der Stückgütertarife angeſtrebt und demnächſt auch den Landeseiſenbahnrath 
beſchäftigen werde. Lebende Wachteln dürften überhaupt nicht durch Deutſch⸗ 
land verjandt werden und getödtete könne man von dem Transport nicht 
ausſchließen. 

Abg. Hirt (konſ.) befürwortet eine Verallgemeinerung der Staffel⸗ 
tarife, worauf Miniſter Thielen erwidert, daß die Frage noch lange 


grober Unruhe des 
en Kaiſer ſo ver⸗ 


Auf eine Anregung des Abg. v. Arn im (konſ.) wegen der Aus⸗ 
nahmetarife für landwirthſchaftliche Produkte erwidert der Min iſter, daß 
dieſe ſchon für die nächſten 5 Jahre feſtgelegt ſeien und vorausſichtlich dann 
nicht aufgehoben werden würden. 8 b 

Abg. Dr. Eckels (natlib.) ſpricht ſich im Intereſſe des Weſtens ent⸗ 
ſchieden gegen, Abg. Graf Kanitz (konſ) für Getreideſtaffeltarife aus. 

Abg. Gothein (frſ. Vg.) bemängelt die zu niedrige Veranſchlagung 
der Einnahmen aus dem Güterverkehr und wünſcht eine Herabſetzung der 
— — ———— . ᷣ 


dienen. Die Arbeit eines ganzen Sommers in der heißen 
Sonnengluth! Einen ganzen Sommer weilte ich fern von 
meinen Kindern! Habt Erbarmen, Ihr Herren! Gebt mir 
meine zwanzig Duros, ich flehe Euch an bei der heiligen Mater 
Doloroſa.“ 

Ein höhniſches Lächeln folgte den Worten des armen 
Mannes. Ich ſchauderte vor Entſetzen. 

„Sei kein Narr,“ rief einer der Banditen und trat auf den 
Schnitter zu, „kümmere Dich nicht um das lumpige Geld, Du 
Haft an wichtigere Dinge zu denken. Du bift in Parrons Händen.“ 

„Parron? Wer ift das? Ich kenne ihn nicht: habe nie 
von ihm gehört. Ich habe einen weiten Weg gemacht, ich gehöre 
nach Alicante und war in Sevilla auf Tagelohn.“ 

„Aber mein Freund, Parron bedeutet Tod! Jeder, der in 
unſere Hände fällt, muß ſterben; drum mache ſchnell Dein Teſta⸗ 
ment in zwei Minuten und Deinen Frieden mit Gott in den 
nächſten zwei. Alſo halte Dich bereit, Du haſt nur noch vier 
Minuten.“ 

„Ich will fie gut anwenden. Hört mich um Gottes willen an.“ 

„Sprich!“ 

„Ich habe sechs Kinder und eine unglückliche Witiwe — 
muß ich nun wohl ſagen. Ihr Herren, einer von Euch muß ein 
Vater ſein! Wißt Ihr, was es heißt, Kinder zu haben, die vor 
Hunger ſterben? Wißt Ihr, was es für eine Mutter bedeutet, 
wenn ihre Kinder ihr zurufen: Mutter uns hungert! Ihr Herren 
ich muß leben um meiner Kinder, meiner Kinder willen!“ 

Die Räuber ſtanden tief erſchüttert da: dann blickten ſie 
einander an und einer ſagte: N 

„Kameraden, was wir thun, darf Parrön nie erfahren.“ 

„Nie, nie!“ murmelten die übrigen Banditen. 

i „Geh Deines Weges, guter Mann!“ ſagte ein anderer faſt 
weinend. 

„Schnell fort!“ rieſen fie und drehten ſich um; doch der 
Schnitter blieb noch immer ſtehen. „Biſt Du noch nicht zu 
frieden?“, rief einer. „Willſt Du etwa Dein Geld zurück? Fort, 
fort! ſtelle unſere Geduld auf keine allzu harte Probe!“ 

Der arme Vater ging weinend fort und war uns bald aus 
dem Geſicht verſchwunden. 

Etwa eine halbe Stunde ſpäter erſchien plötzlich Parrön, 
den Schnitter am Arme mitſchleppend. Die Banditen wichen 
beſtürzt zurück, Parrön flieg langſam vom Pferde, nahm ſeinen 
Karabiner zur Hand und jagte: 

„Ihr Narren! Ich weiß nicht, warum ich Euch nicht alle 
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Gütertarife, namentlich für Eiſenerze. An Stelle weiterer Ausnahmetarife 
möge man eine einheitliche Tarifreform ſchaffen und zwar auf dem Boden 
der Staffeltarife. 

Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Möllhauſen weiſt den Vorwurf zu niedriger 
Veranſchlagung zurück, die Regierung habe den Etatan ſchlag ſehr ſorgfältig 
aufgeſtellt. Ein einheitliches, rationelles Tarifſyſtem ſei unmöglich. 

Die Abgg. Humann (Ctr.) und v Tiedemann ⸗Bomſt (frkonſ.) 
ſprechen ſich gegen, Abg. Seer (natlib.) für die Staffeltarife aus. 

Abg. Ehlers (frſ. Vg.) führt aus, die öſtliche Landwirthſchaft möge, 
ſtatt für Staffeltarife zu agitiren, ihre Abſatzſtätten im Oſten mehr zu 
kultiviren und für eine allgemeine Herabſetzung der Getreidetarife ein⸗ 


eten. 
Abg. Bueck (natlib.) tritt für Ermäßigung der Erztarife ein. 
Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr: Fortſetzung der heutigen Berathung · 


Ausland. 

Frankreich. Deputirtenkammer. Briſſon macht auf den Beſchluß der 
Kammer aufmerkſam, den heutigen Tag für die Berathung der Inter⸗ 
pellation über die kretiſche Frage feſtzuſetzen. Der Miniſter des 
Auswärtigen Hanotaux erwidert, die Antwort Griechenlands auf die Note 
der Mächte gebe den verſchiedenen Kabinetten Anlaß zu einem ſehr leb⸗ 
haften Meinungsaustauſch; er richte an das Haus das Erſuchen, die 
Berathung auf Montag zu vertagen. Nachdem Millerand die Hoffnung 
ausgeſprochen, die Kammer werde ſich am Montag nicht einer vollzogenen 
Thatſache gegenüber ſehen, wird die Berathung der Interpellation auf 
Montag feſtgeſetzt. 

Orient. Kanea, 11. März. Die aus Kandano hierher gebrachten 
Türken verlangten nach Smyrna gebracht zu werden, da ſie glauben, daß 
ſie nicht mehr nach der Provinz Selino zurückkehren können. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Brieſen, 11. März. Die Unterhaltung der Kreischauſſeen, 
welche eine Länge von 148 760,3 Meter haben, hat im verfloſſenen 
Rechnungsjahr 54 348,72 Mark erfordert. Die Chauſſeegeldhebeſtellen 
haben einen Pachtertrag von 18 353,87 Mark ergeben. Der Ausbau der 
Kleinbahn von Bahnhof Brieſen nach Stadt Brieſen wird in dieſem 
Frühjahr in Angriff genommen und vorausſichtlich im Herbſt d. 38. der 
Betrieb eröffnet werden. Der Haushaltsplan des Kreiſes für 1897198 iſt 
auf 205 938,31 Mark (gegen 206 782,29 Mark im Vorjahr) veranſchlagt. 
— Aus dem Kreiſe Schwetz, 11. März. Die Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion hat nun auch das Herrn Alfred v. Kublicki⸗Piottuch 

ehörige, an Topolno angrenzende, 360 Morgen große Grundſtück 
Fr iedrichsau in ber Zwangsverſteigerung erworben. 

— Konitz, 11. März. Die bis jetzt angemeldeten Forderungen in 
der Sache des ſrüheren Rechtsanwalts Max Tartara aus 
Schloch au, der bekanntlich ſ. Z flüchtig wurde und ſich jetzt im hieſigen 
Juſtizgefängniß befindet, haben bereits eine recht anſehnliche Höhe erreicht. 
Wie der Gläubigerausſchuß ſoeben beſchloſſen hat, gelangen, ſoweit ſich 
ſchon eine a gewinnen läßt, 25 Prozent der Forderungen zur 
Auszahlung. Der Verluſt der einzelnen Gläubiger, unter denen ſich auch 
einige Bürger unſerer Stadt mit recht anſehnlichen Summen befinden, iſt 
daher recht bedeutend. 

— Graudenz, 11. März. Der „Geſ.“ ſchreibt: Bei der letzten 
Kirchenwahl in der Graudenzer katholiſchen Gemeinde ſiegten bekannt⸗ 
lich die Polen, obwohl die Gemeinde zu zwei Dritteln aus Deutſchen und 
nur zu einem Drittel aus Polen beſteht. Dies kam daher, daß eine 
große Zahl der Deutſchen ihr Wahlrecht nicht ausübte, und daß eine An⸗ 
zahl Deutſch⸗ Katholiken, ſogar deutſche Beamte, den Polen ihre Stimme 
gaben. Nunmehr wollen die Polen eine neue Kraftprobe machen; ſie 
wollen es erreichen, daß der polniſche Hauptgottesdienſt, der jetzt um 8 
Uhr ſtattfindet, auf 10 Uhr, die Zeit des deutſchen Hauptgottesdienſtes, 
verlegt wird. 

— Marienwerder, 11. März. Am Montag ſtar b im 77. Lebens⸗ 
jahre zu Naumburg der frühere erſte Pfarrer an unſerem Dome, Kon⸗ 
ſiſtorialrath Braun ſchweig. Nach einer kurzen Wirkſamkeit in ſeiner 
Vaterſtadt Danzig amtirte der Entſchlafene ſieben Jahre lang als Gar⸗ 
niſonpfarrer und Gymnaſiallehrer in Thorn. Im Frühjahr 1862 ſiedelte 
er als Diakonus nach Marienwerder über, wo er bis 1878 als Kreisſchul⸗ 
inſpektor der evangeliſchen Schulen der Kreiſe Marienwerder und Stuhm 
thätig war. Neujahr 1874 wurde er zum Kon ſiſtorialrath und Superin⸗ 
tendenten der Diözeſe Marienwerder ernannt. Am 1. Oktober 1892 trat 


er in den Ruheſtand. + . 

— Neumark, 11. März. In der letzten Sitzung des vädagogiſchen 
Vereins hielt Lehrer Aſch⸗Neumark einen Vortrag über „Dr. Falk und 
die Allgemeinen Beſtimmungen“. Bei der Beſprechung des Lehrer⸗Dota⸗ 
tionsgeſetzes wurde beſchloſſen, dem Kultusminiſter ein Dankſchreiben zu 
überſenden. Die Versammlung ſtimmte gegen die Errichtung eines Deltzer⸗ 
Denkmals aus Stein, Erz de.; allgemeinen Anklang fand aber eine Deltzer⸗ 
Stiftung, aus der Lehrerwaiſen ohne Unterſchied der Konfeſſion unterſtützt 
werden ſollen. Eine ſofort vorgenommene Sammlung ergab 7,50 Mark, 
die dem Lehrerverein in Elbing zu dem genannten Zwecke zur Verfügung 
geſtellt werden ſollen. Mit großem Beifall wurde die Mittheilung aufge⸗ 
nommen, daß fortan in den Sitzungen auch Geſangsübungen abgehalten 
werden ſolen. — Die alleinige Lehrerſtelle in Bratuſchewo iſt mit dem 
zweiten Lehrer Albrecht aus Swiniarc beſetzt worden. 


20. Weſtpreußiſcher Provinzial-Jandtag. 
ö f Danzig, den 11. März. 

Am dritten Sitzungstage erfolgte zunächſt die Berathung der 

Vorlage betreffend den Neubau zweier Brücken im Zuge der 


erſchieße! Schnell! gebt dem Manne die 20 Duros wieder, die 
Ihr ihm abgenommen habt!“ 

Die Räuber händigten dem Schnitter das Geld ein, und 
dieſer warf ſich dem Hauptmann zu Füßen. 

„Du ſiehſt, ich habe mein Verſprechen 
Deine 20 Duros zurückerhalten. Jetzt geh! 

Der Schnitter ging freudig erregt von dannen, doch kaum 
hatte er fünfzig Schritte gemacht, als ſein Wohlthäter ſeinen 
Karabiner erhob und ihn auf den Unglücklichen abfeuerte, der 
wie vom Blitz getroffen zuſammenſtürzte. 

Während das Entſetzen mich noch bannte, fühlte ich, wie 
meine Bande ſich lockerten. Die Kugel war nämlich an dem 
Strick, der mich gefeſſelt hielt, vorbeigeflogen. Ich war frei 
und wartete auf eine Gelegenheit zur Flucht. 

Während die Räuber ein Grab ſchaufelten, nahm Parröôn 
ſeine Abendmahlzeit ein und wandte mir den Rücken. Nach und 
nach entfernte ich mich von dem Baum und ſchlich in den Wald, 
wo ich am Fuße einer Erle meinen Eſel fand. Ich beſtieg ihn 
und ritt in einem Zuge bis hierher. Darum Euer Gnaden, 
gebt mir die 1000 Realen, und ich werde Euch zu Parröns 
Lager führen, der nebenbei bemerkt, meine drei Duros be⸗ 
halten hat.“ 5 

Der Zigeuner erhielt nun, nachdem er eine genaue Beſchrei- 
bung des Banditen geliefert, die verſprochene Belohnung und 
verließ dann den Palaſt des Gouverneurs. — 

Wenige Tage ſpäter erwartete eine Schaar von Gaffern um 
9 Uhr Morgens den Abmarſch von 2 Kompagnien, welche auf die 
Suche nach Parrön und ſeinen Spießgeſellen ausziehen ſollten. 
Die Aufregung war außerordentlich, und die Soldaten nahmen 
von ihren Familien und ihren Freunden feierlichen Abſchied, ſo 
groß war der Schrecken, den Parr on im ganzen Königreich Granada 
erregt hatte. 

„Ich glaube, wir können abmarſchieren, ſagte einer der Sol- 
daten zu ſeinen Kameraden. Doch ich ſehe Cabô Lopez nicht.“ 

„Das iſt ſeltſam, denn er war immer der erſte, wenn 


gehalten. Du haſt 


man davon ſprach, Parrön zu fangen. Er haßte ihn auf das 
Grimmigſte.“ £ 

„Ja, wißt Ihr denn nicht was geſchehen iſt?“ fragte ein 
Dritter, ſich an dem Geſpräch betheiligend. 

„Halloh! das muß unſer neuer Kamerad ſein! Nun, wie 
gefällt's Dir in der Kompagnie?“ 

„Sehr gut,“ antwortete der Gefragte, ein blaſſer, junger 
Mann von hoher Geſtalt. 

„Was ſagteſt Du?“ fragte der Erſte. 


Berlin⸗Königsberger Provinzial⸗Chauſſee in der Stadt Pr. Stargard. 
Die Vorlage wurde genehmigt, und zwar ſollen an Stelle der beiden 
hölzernen Brücken maſſive Brücken mit einem Koſtenaufwand von 
45 000 Mk. hergeſtellt werden. — Die Landwirthſchafts⸗ 
kammer für die Provinz Weſtpreußen hat, wie bereits berichtet, den 
Antrag geſtellt, ihr für ihre Beamten den Anſchluß an die Pro⸗ 
vinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe zu geſtatten. Die Zu⸗ 
ſtimmung wurde ohne Discuſſion ertheilt. 

Der Landtag trat nunmehr in die Berathung des Hauptetats 
5 das Rechnungsjahr 1897/98, welcher, wie bereits mitgetheilt iſt, in 

innahme und Ausgabe auf 6 00 000 Mk. feſtgeſtellt worden iſt. Die 

Etatskommiſſion hat verſchiedene Abſtriche beantragt und den Hauptetat 
auf 6 494 000 Mk. feſtgeſetzt. Der Referent, Abg. Albrecht ⸗Putzig, führt 
aus, daß die Ausgaben gegen das Vorjahr um 154 298,75 Mk. gewachſen 
ſeien. Dies habe eine Erhöhung der Provinzial » Abgabe von 15,8 pCt. 
auf 17,9 pCt., alſo um 2,20 pCt. verurſacht. Der Grund liege einmal in 
der Verminderung der Einnahmen, theils in der Vermehrung der Aus⸗ 
gaben. Der Ueberſchuß aus dem Rechnungsjahr 1896/97 ſei geringer ge⸗ 
weſen, als er im Vorjahr war, daher rühre, daß 30 000 Mk zu den 
Neſſauer Dammbauten aus dem Ueberſchuß verwendet worden 
ſeien. Die Mehrausgaben machten ſich geltend bei der Irrenanſtalt Con⸗ 
radſtein und im Landarmenweſen. Durch die von der Commiſſion vorge⸗ 
nommenen Streichungen würde die Provinzial ⸗ Abgabe um 1 pCt. ver⸗ 
mindert, und das ſei wenigſtens etwas. 5 

In der Berathung der Ausgaben wurden die von der Etatskommiſſion 
vorgeſchlagenen Abjegungen in der Höhekvon 6000 Mk. im Einverſtändniß 
mit dem Landeshauptmann genehmgt. Ohne erhebliche Debatte wurden 
auch noch einige kleinere Aenderungen in den Einnahmen angenommen 
und zuletzt der Etat nach den Vorſchlägen der Etatskommiſſion in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 6 494 000 Mk. ſeſtgeſett. 

Der Referent der Rechnungsreviſion, Abg. Müller⸗ 
Dt. Krone, berichtet dann über die im Etatsjahre 1895/96 vorgekommenen 
Etatsüberſchreitungen in der Höhe von 271 528,36 Mk., von denen 
183 466 Mk. auf die weſtpreußiſche Feuerſocietät und 24 213 Mk. auf das 
Landarmenweſen falle, während der Spezialetat der Provinzial ⸗Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe um 29 004 Mk. höher daotirt worden iſt. Der Referent 
begrüßte mit großer Genugthuung das Wachſen der Erträge aus dem land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebe der Beſſerungsanſtalt Konitz, und beantragte die 
Genehmigung der Etatsüberſchreitungen, welche auch ohne Debatte ertheilt 
wurde. Zum Schluſſe wurde die Entlaſtung der Jahresrechnungen der 
Landes hauptkaſſe in Danzig ausgeſprochen, 

= Beginn der Schlußſitzung iſt auf Freitag Vormittag 10 Uhr 
angeſetzt. 


Lokales. 


Thorn, 12. März 1897. 

J [Perſonalien.] Dem Rechtsanwalt und Notar! 
Juſtizrath Trommer in Strasburg iſt in ſeiner Eigenſchaft 
als Notar im Bezirk des Oberlandesgerichts Marienwerder der 
Wohnſitz in Thorn angewieſen. — Der Landgerichtspräfident 
von Schaewen in Memel iſt in gleicher Amtseigenſchaft an 
das Landgericht in Danzig verſetzt worden. — Der Landgerichts⸗ 
direktor Bölke in Stargard i. Pomm. tft zum Präſidenten des 
Landgerichts in Graudenz ernannt worden. — Der 
rath Dr. Bo ß in Frankfurt a. O. iſt zum Oberlan 
rath bei dem Ober landesgerichte in Marienwerder ernannt worden. 
— Die Wahlen des Kämmerers Nickel zum unbeſoldeten 
Rathmann der Stadt Garnſee und des Rentiers Brie ſe zum 
unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Dt. Krone find beſtätigt 

— [Zur Hundertjahrfeier.] Nach Anordnung des 
Miniſters des Innern iſt die Feier des hundertjährigen Geburts⸗ 
tages Kaiſer Wilhelms I. in den dem Miniſterium des Innern 
unterſtehenden Strafanſtalten, Gefängniſſen und 
ſtaatlichen Erziehungsanſtalten durch Einſtellung 
des Arbeitsbetriebes und Abhaltung eines Gottesdienſtes am 22. 
d. Mts. zu begehen. Der Dienft der Beamten an dieſem Tage 
iſt nach den für den Sonntage dienſt geltenden Beſtimmungen zu 
ordnen. Am 23. März ſind von den Beamten ſo viel als irgend 
möglich dienſtfrei zu machen; der Schluß des Dienſtes findet um 
7 Uhr Abends ſtatt. Am 21. März iſt im Gottes dienſte auf die 
Bedeutung des folgenden Tages hinzuweisen. 

*— [Baterländiſcher Frauen: Verein.] Um 
W ihnachten hat in der Perſon der Vereins » Armenpflegerin ein 
Wechſel ſtattge funden: an die Stelle der erkrankten Schweſter 
Emma Grunwald iſt Schweſter Auguſta Sawitzki (Stroh⸗ 
bandſtr. 4) getreten. An Unterſtützungen find ſeit dem 8. De 
zember v. J. gegeben: 198.98 Mk. baar an 45, Kleidungsſtücke 


an 7, 6 Fl. Wein an 5 Empfänger; 220 Rationen Lebensmittel 


im Werthe von 157,50 Mk., 200 Anweisungen auf die Volksküche 
im Werthe von 30 Mk.; Milch für Säuglinge im Werthe von 
150 Mk. 7 Rekonvalescenten erhielten in 40 Häuſern Mittags“ 


tiſch. Schweſter Auguſte Sawitzki machte 90 Pflegebeſuche. — 


„Ach ja, richtig! Cabo Löpez iſt tot,“ erwiderte der Blaſſe. 

„Was ſagſt Du, Manuel? Das iſt nicht möglich. Ich ſah 
ja Löpez erſt heute Morgen, ebenſo wie ich Dich jetzt ſehe.“ 

„Vor einer halben Stunde hat ihn Parrön getötet.“ 

„Parrön! Wo?“ e 

„Hier in Granada. Man fand Löpez tot am Fuchshügel.“ 

Alle ſchwiegen, bis auf Manuel, der ein patriotiſches Lied 
vor ſich hin pfiff. 

„Elf Mann in ſechs Tagen hingemordert “ rief ein Sergeant. 
„Dieſer Parron iſt ein Teufel! Doch wie kommt er hier nach 
Granada?“ Ä 

In dieſem Augenblick ertönte der Befehl „Vorwärts!“ und 
die beiden Kompagnien formirten ſich. Gerade ging Heredia 
vorüber, und wie jedermann blieb auch er ſtehen, um die Soldaten 
zu bewundern. 

Manuel, der neue Soldat, fuhr zurück, als wollte er ſich 
hinter ſeinen Kameraden verſtecken, als Heredia ihn bemerkte, einen 
Schrei ausſtieß und wie von Furien gejagt, davonſtürzte. 

Manuel erhob feine Muskete und legte auf den Zigeuner 
an, doch ein anderer Soldat ſchlug das Gewehr zur Seite, ſodaß 
die Kugel in die Luft fuhr. 

„Er iſt verrückt! Manuel iſt verrückt geworden!“ riefen die 
Umſtehenden und Offiziere, Sergeanten und Soldaten fielen über 
den Mann her, der jetzt die Flucht zu ergreifen ſuchte. Inzwiſchen 
hatte man ſich auch des Zigeuners bemächtigt, denn man glaubte, 
© — 155 ol eines — ſchuldig gemacht und darum 
ei auf ihn geſchoſſen wor 

„Führt mich zum General, Kapitän ſagte der Zigeuner; „ich 
muß den Grafen von Mont ijo ſprechen! Doch ſorgt dafür, daß 
mich Parrôn nicht vorher tötet.“ 

„Parton? Was ißt mit Parron?“ riefen die Soldaten 
erftaunt. 

„Kommt mit und Ihr werdet alles erfahren.“ 
Mit dieſen Worten ließ ſich Heredia zum Kommandanten der 
Kompagnie führen, deutete auf Manuel und ſagte: 

Kommandant, dieſer Mann iſt Parrön, und ich bin der 

Zigeuner, der vor zwei Wochen eine Beſchreibung von ihm gab.“ 


„Parrôn! Parrön! Parrön iſt gefunden und gefangen! Der 


neue Soldat iſt Parrön! rief die Menge.“ 

„Ich Narr, der ich war,“ ſprach Parrön zu ſich ſelbſt und 
betrachtete den Zigeuner mit den Blicken eines gefangenen Löwen. 
Das iſt mir der einzige Mann, dem ich das Leben geſchenkt habe, 
und gerade dieſer verräth mich. Ich verdiene mein Schickſal.“ 


In der nächſten Woche endete Parrön am Galgen, und ſo 
hatten fi die Phrophezeihungen des Zigeuners buchſtäblich erfüllt. 


— 


—— 2 


} 
| 


— außerordentlichen Zuwendungen gingen ein 106 Mk. baar 
15 Gebern (darunter 2 Beträge von dem Gefängniß⸗Verein) 
1 Fl. Wein von 4, Kleidungsſtücke von 6 Gebern. Der Vereins 
Tmenpflegerin iſt auch für das Jahr 1897 freie Benutzung der 
raßenbahn in dankenswerther Weiſe von der Direktion gewährt. 
us einer Theatervorſtellung gingen dem Verein 37,50 Mk. zu, 
wovon 29,10 Mk. dem Jungfrauen-Verein zur Weihnachtsfeier, 
40 Mk. der Strick- und Flickſchule zur Anſchaffung von Material 
uberwieſen wurden. 8 
[Fortbildungsſchule.] Regierungsrath Dr. 
Lewald aus Marienwerder als Commiſſarius der Regierung 
ft am Sonntag, den 14. d. Mts. hier ein und wird am 
Zeichenunterricht in der gewerblichen Fortbildungsſchule theil- 
nehmen. Am Montag wird in feinem Beiſein eine Sitzung 
des Curator tums ſtattfinden, woran ſich die Reviſion der⸗ 
lenigen Klaſſen der Fortbildungsſchule anſchließen wird, welche 
an dieſem Tage Unterricht haben. — In dieſer Woche trafen 
Übrigens eine Anzahl Leiter und Auſſichtsbeamte von Fort⸗ 
bildungsſchulen, und zwar aus dem Regierungsbezirke Marten 
werder die Herren Domprediger Grunau Marienwerder, Direktor 
Grott-Graudenz, Kreisſchulinſpektor Lettau⸗Schlochau, Kreisſchul . 
inſpektor Kißner-Schweg, Seminarlehrer Kowalewski Löbau, Rektor 
Spill Thorn und Marquard-Konitz, in Elbing zuſammen, 
um ſich namentlich über den Betrieb des Fachzeichnens an der 
dortigen ſtaatlichen Fortbildungsſchule zu unterrichten. Die ge- 
meinſamen Beſprechungen waren für die Theilnehmer derartig 
intereſſant, daß man ſich dahin einigte, vielleicht alljährlich 
einmal eine zwangloſe durch kein Statut gebundene Zuſammen 
kunft der Lehrer und Leiter von Fortbildungsſchulen unſerer 
Provinz abzuhalten. Die erſte derartige Verſammlung ſoll in den 
Herbstferien in Graudenz ſtattfinden und wurden Herrn 
Direktor Grott⸗Graudenz die näheren Vorbereitungen übertragen. 
— [In dem Symphonie⸗ Konzert,] welches die 
Kapelle des Inf. Regts. v. Borde demnächſt im Artnshof 
giebt, wird, wie wir ſchon erwähnten, auch eine junge Klavier⸗ 
virtuoſin mitwirken, und zwar Frl. Hildegard Homann aus 
Culm, Tochter des Kapellmeiſters vom dortigen Jägerbataillon 
Nr. 2. Frl. Homann entwickelte ſchon als Rind eine ganz 
außerordentliche Begabung für das Klavierſpiel und hat dann 
mit hervorragendem Erfolge bis zum Jahre 1896 eine jährige 
Studienzeit am Kgl. Konſervatorium der Muſik in Leipzig durch⸗ 
gemacht. Die junge Künſtlerin iſt ſchon bei ſehr vielen öffentlichen 
Muſikaufführungen aufgetreten, und dießRritit hat ſich in zahl. 
reichen uns vorliegenden Verichten ſtets gleich lobend über ihre 
Leiſtungen ausgesprochen. U. A. heißt es in den „Leipz. N. 
Nachr.“: „Die Soli .. fanden dieſelbe enthuftaftiiche Aufnahme 
wie die Klaviervorträge des Fel. Hildegard Homann, die ein aus 
geſprochenes Talent für bravouröſes Spiel und bereits weitent- 
widelte Technik mit lebhaftem Temperament bekundete.“ — Im 
„Leipz. Tagebl.“ leſen wir bei einer anderen Gelegenheit: „Den 
Schluß machte das Konzert für Pianoforte (G-dur) von Beethoven. 
geſpielt von Frl. Hild. Homann. Die Leiſtung iſt als die beſte 
und ausgeglichenſte des Abends zu bezeichnen. Frl. Homann 
befigt nicht nur eine ſehr reſpektable techniſche Fertigkeit, ſondern 
auch muſikaliſchen Sinn und Geſchmack.“ — Wir dürfen aljo 
auf das bevorſtehende Symphonie Konzert der 2ler Kapelle gewiß 
gespannt fein. : 


+ [Ehrenpreis im Diſtanzritt.] Der vom 


Kaiſer gefliftete Ehrenpreis für die beſte Leiſtung im Dauerritt 


iſt unter den 42 Offizteren des 17. Armeekorps, welche Juli v. J. 
an dem Diſtanzritt zwiſchen Rieſenburg⸗Neuſtadt-Dirſchau theilge⸗ 
nommen haben, dem Rittmeiſter und Eskadronschef v. Heyde ⸗ 

red vom 1. Leibhuſaren Regiment zugeſprochen worden. Der 
Ehrenpreis beſteht in einem goldenen Degen mit Gravirung. 
v. Heydebreck erreichte das Ziel, deſſen Luftlinie 178 Kilometer 
betrug, auf Umwegen, da die Hauptverkehrswege durch Patrouillen 
geſperrt waren, in 15 ¾ Stunden. 

— [Die zum Deutſchen Gaſtwirthsverband) 
gehörigen Gaſtwirthe haben eine Petition an die Reichsregierung 
gerichtet, in der fie um Aufhebung der Verordnung bitten, wonach 
der Wirthbeſtraft wird, ſobald ſich Perſonen unter 16 
Jahren auch in ſolchen Räumen der Wirthſchaft aufhalten, von 
denen aus der Tanz zu überſehen iſt. Die Bittſteller weiſen auf 
die Schwierigkeit der Altersfeſtſtellung und auch darauf hin, daß 
hierdurch ſogar der Aufenthalt in den Gärten der Wirthshäuſer 
unter Umſtänden verboten wird, und bitten in ſolchen Fällen 
an Stelle des Wirthes die Eltern oder Vormünder zur Verant⸗ 
wortung zu ziehen. 


— — [Zur Rudolf Falb⸗Spend e] Am 13. April 

a Rudolf Falb in ſein 60. Lebensjahr. Das Erträgniß der 
udolf Falb-Spende fol an dieſem Geburtsag dem unglücklichen 

gelähmten Gelehrten überreicht werden. Die Geſchäſsſielle der 

Wochenſchrift „Das Echo“ in Berlin, Wilhelm Straße 29, welche 

als Centralzahlſtelle des Comitees fungirt, nimmt weitere Beiträge 

entgegen, ebenſo jederzeit auch die Expedition der „Thorner 
eitung.“ 

— ———— 
Standesamt Mocker. 
Vom 4. März 1897 bis 10. März 1897 
find gemeldet: 

a. Geburten: 

1. Tochter dem Arbeiter Andreas 
Roſtecki. 2. T. dem Fleiſchermeiſter 
Alexander Wiczinskt. 3. S. dem 
Arbeiter Guſtav Schulz. 4. S. dem 


Am 


AlCoppernicus⸗Verein.] In der Monatsſitzung vom 8. März 


legte nach einigen kleineren Mitteilungen des Vorſtandes Herr Schage Trillern der Lerchen und das Flöten der 


Froſtes mehrere Zoll über der Erde emporgegrünt. Dazu verkünden das 


Staare den Frühling. Möchte 


meiſter Glückmann die Rechnungen für das Jahr 189697 vor. Nach- er doch, ungehindert durch eifigen Froſt, recht bald überall ſeinen Einzug 


dem ihm nach Prüfung der Rechnungen durch Herrn Lambeck Decharge 
ertheilt worden war, entwickelte er den Etat des Jahres 1897/98 nach den 
Beſchlüſſen des Vorſtandes. Nach einer längeren Debatte wurde der vor⸗ 
gelegte Etat, der mit 1724,64 Mk. balanzirt, unverändert angenommen. 
Hierauf erfolgte die Anmeldung des Herrn Scholz⸗Marienwerder zur Auf⸗ 
nahme als korreſpondirendes Mitglied. Als ordentliches wurde ſodann 
Herr Bankier Landecker aufgenommen. — In dem wiſſenſchaftlichen Theile 
verlas zunächſt Herr Lottig einen vom griechiſchen Aſtronomen Aiginetes 
eingelaufenen Brief; in demſelben rechtfertigt ſich der Verfaſſer den ihm 
von Herrn Profeſſor Horowitz in der Februarſitzung gemachten Vor⸗ 
haltungen gegenüber, in ſeiner Kosmogonie Kant, Kepler und Coppernicus 
mit Stillſchweigen übergangen zu haben; er entſchuldigt ſein Verfahren 
mit der ſummariſchen Kürze ſeines Vortrages und dem Bemerken, nicht 
die Nationalität ſei maßgebend für die Bewunderung, ſondern allein das 
Genie, welcher Herkunft es auch ſei — eine Anſicht, der jeder Verſtändige 
ohne Weiteres beipflichten wird. — Hierauf berichtete Herr Semrau 
über Eingänge für die Vereinsbibliothek und für das ſtädtiſche Muſeum. 
Für die Bibliothek wurde geſchenkt „Kunſtgeſchichtliche Denkmäler der 
Schweiz“ von Eduard v. Rodt, 1. Serie, von Frau Gerbis und „Die 
Zigeuner“ von Guido Cora von Herrn Oberpräſidenten v. Goßler. Für 
das ſtädtiſche Muſeum überſandte die Buchdruckerei von Guſtav Röthe zu 
Graudenz 22 Holzſtöcke mit Thierzeichen, welche zur Herſtellung der ſog. 
Planeten oder Monatszettel benutzt wurden, aus den Jahren 1830 und 
1843. In der vorgeſchichtlichen Abtheilung des ſtädtiſchen Muſeums iſt 
die arabiſch⸗ nordiſche Epoche durch Zuwendungen des Herrn Amtsrath 
Krech zu Althauſen in ſehr dankenswerther Weiſe bereichert worden. Der⸗ 
ſelbe überſandte eine große Kollektion von Funden vom Lorenzberge zu 
Kaldus, ſüdlich von Culm. Es befinden ſich darunter 19 bronzene Haken⸗ 
ringe bezw. Theile von ſolchen, 4 ornamentirte Broncefingerringe, 
1 Bronzeberloque, 1 Bronzenähnnadel, 1 eiſerne Wurfſpeerſpitze, 2 eiſerne 
Meſſer, 2 eiſerne Schnallen, gegen 180 Perlen aus Glas fluß, Emaill, 
Amethyſt, Bernſtein, mehrere Scherben von ſiebartigen Gefäßen, ein 
Spinnwirtel und viele andere Gegenſtände. Zum Vergleiche waren einige 
Stücke aus dem im polniſchen Muſeum beſindlichen Silberfunde von 
Glebokie, Kreis Inowrazlaw, ausgelegt, welche von der Verwaltung jenes 
Muſeumzs bereitwilligſt dazu hergegeben waren. (Schluß folgt.) 

GlLandwirthſchaftlicher Kur ſus.] Der durch Prof. Dr. 
Backhaus angeregte erſte wiſſenſchaftliche Kurſus für ältere Landwirthe am 
landwirthſchaftlichen Inſtitut der Univerfität Königsberg vom 1. bis 6. 
März wurde von 5 Ehrengäſten, darunter Sr. Excellenz dem Herrn Ober⸗ 
präſidenten Graf v. Bismarck und 301 Theilnehmern beſucht. Nicht nur 
aus Oſtpreußen, ſondern auch aus Weſtpreußen und ſogar aus Pommern 
und Poſen waren Hörer erſchienen. Außer dieſer ſo zahlreichen Betheili⸗ 
gung iſt ganz beſonders der rege Eifer und das Intereſſe zu erwähnen, mit 
welchem die erſchienenen Herren ſämmtliche 31 Vorträge verfolgten. Der 
Kurſus legte das beſte Zeugniß dafür ab, daß die Landwirthe des preußi⸗ 
ſchen Oſtens gewillt ſind, jedes Mittel, welches ſich ihnen zur Förderung 
>. Gewerbes bietet, insbeſondere auch die wiſſenſchaftlichen Fortſchritte 
zu benutzen. 

NleErledigte Stellen für Militär anwärter.!] 
Zum 1. Juni bei der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion zu Bromberg, Landbrief⸗ 
träger, Gehalt 700 bis 900 Mark und der tarifmäßſge Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. — Zum 1. April bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Danzig, 
Landbrieſträger, Gehalt 700 bis 900 Mark und der tarifmäßige Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — Zum 1. Juni bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu 
Königsberg, Landbriefträger, Gehalt 700 bis 900 Mark und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. April, beim Kgl. Polizei ⸗Präſidium 
11 Königsberg, 2 Schutzmänner, Gehalt 1000 Mark ſteigend bis 1500 

ark und 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Von jofort, beim Ma⸗ 
giſtrat zu Anklam, ein Kanzlei⸗Aſſiſtent, Gehalt 1200 Mark ſteigend bis 
1500 Mark. — Zum 1. Juni bei der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion zu 
Köslin, Landbriefträger, Gehalt 700 bis 900 Mark und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß. 

lZur Trichinoſis] in Mocker erfahren wir, daß in den, im 
hieſigen ſtädtiſchen Schlachthauſe unterſuchten beſchlagnahmten Wurſtwaaren 
des Fleiſchermeiſters Schinauer aus Mocker Trichinen vorge⸗ 
funden wurden. Durch die Beſchlagnahme iſt alſo weiterem Unheil 
vorgebeugt worden. 

[Das hölzerne Bollwerk! an der Winde iſt durch den 
Eisgang beſchädigt und wird heute wieder reparirt. Es find eine Menge 
Bohlen losgeriſſen, andere zerbrochen und weggeſchwommen. 

[Polizeibericht vom 12. März.] Gefunden: Ein 
Damen⸗Reithut mit Monogramm M. T. auf der Thorn⸗Bromberger 
Chauſſee. — Verhaftet: Zwei Perſonen. £ 

+ [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 3,64 Meter. 
Das Waſſer fällt ſeit geſtern ſchneller. Eingetroffen iſt der Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ mit vier unbeladenen Kähnen im Schlepptau aus 
Kurzebrak und iſt heute früh dahin zurückgedampft um wieder Kähne 
hierher zu ſchleppen. Abgefahren iſt der Dampfer „Warſchau“ mit ruſſiſchem 
Spiritus, Oel und Zucker beladen, nach Neufahrwaſſer. 

Tarnuobr z a 12 März. r 11 uhr 25 Min.) 
Waſſerſtand bei Chwalowice geſtern 3,07, heute 3,09 Meter 

Warſchan, 12. März. (Eingegangen 12 Uhr 25 Min.) 
Waſſerſtand hier heute 2,41 Meter, gegen 2,51 Meter geſtern. 


Grabowitz, 11. März. Der Kriegerverein Grabowitz 
hielt Sonntag, den 7. d. M., ſeinen Monatsappell bei Gaſtwirth Bilitz in 
Grabowitz ab. Ein Kamerad wurde aufgenommen. Der Verein nahm 
Kenntniß davon, daß der Kaſſenwart bei der Feier des Geburtstages Sr 
Majeſtät unſeres Kaiſers ſehr gut gewirthſchaftet habe, wofür ihm der 
Dank ausgeſprochen wird. Es wird beſchloſſen, den 100 jährigen Geburts⸗ 
tag Wilhelms des Großen am 21. März durch gemeinſamen Kirch⸗ 
gang in Schillno und Nachmittags durch ein Familienfeſt beim Kameraden 
Piehlke in Schill no zu feiern, an welchem die Familien der Vereins⸗ 
mitglieder und der nichtſoldatiſchen Freunde des Vereins theilnehmen. Dem 
Tage entſprechend ſoll dem Feſt der ernſte Charakter gewahrt bleiben. 

() Grabowitz, 12. März. Trotz der täglich ganz munter fliegen ⸗ 
den Schneeflocken iſt im Pfarrgarten zu Grabowitz der Frühling 
ſchon eingekehrt. Die unter der Schneedecke friſch erhaltenen Stief⸗ 
mütterchen zeigen ſchon mehrere Blüthen; die im November eingelegten 
Knollen der Hyacinthen, Tulpen und Krokus ſind trotz des anhaltenden 


13. ddl. Mis. 


Ziehung der 


Geſunde lange 


Mehrere tüchtige 


Rockarbeiter Benjamin 


halten! . 
r Eulmjee, 11. März. Aus Anlaß der hundertjährigen Ge⸗ 
burtstagsfeier Kaiſer Wilhelms I. wird der auf Dienſtag, den 
23. März fallende Wochen markt auf Mittwoch, den 24. März verlegt. 


Vom Büchertiſch. 


Harden's Zukunft zeichnet ſich bekanntlich in heroorragendem 
Maaße durch die Aktualität ihres Inhalts aus. Die ſoeben zur 
Ausgabe gelangte neueſte Nummer (24) enthält folgende Artikel: Sankt 
Wilhelm; Das Recht auf den Tod; Künſtleriſche Kultur; Die Anfänge 
der evangeliſch⸗ſozialen Bewegung; Die Sechs vor Theben; Schweizer 
Bankſorgen; Handlangerarbeit. 


. Neueſte Nachrichten. 

Lemberg, 12 März Bei den Reichsrathswahlen der 
allgemeinen Wählerklaſſe in Galizien wurde in Dawidow, Bezirk 
Lemberg, ein Mitglied der Wahlkommiſſion von der erregten 
Volksmenge getödtet. Die Gendarmerie gebrauchte die Waffe und 
tödtete zwei der Ausſchreitenden. 

London, 11. März. Aus Tanger wird gemeldet. daß in 
Fez 180 Arbeiter bet dem Einſturze eines Theiles der alten 
Stadtmauer ums Leben gekommen ſein ſollen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſer ſtand am 12. März um 6 Uhr Morgens über Null. 368 
Neter. — Lufttemperatur + 2 Gr. Celſ. — Wetter Schnee. — 
Windrichtung: Oſt ſchwach. 


Wetteransſichten für das nördliche Dentieglaub: 


Für Sonnabend, den 13. März: Wolkig mit Sonnenſchein, Tem⸗ 
peratur wenig verändert. Strichweiſe Nachtfroſt. 


Marxktpreiſe: Ja 
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Deren telegrepbiſche Schlußeonrſe. 


12. 3. 11. 4. 

„ lors i Wehr BR 84 

Warſchau 8 Tage 216,05 210,10 0 gen: Mai 122,75 122,78 

Defterreic. Bentu. 170.20170,20 Safer: Mat 9 205ue 

Breup. Gonjols 8pr| 97.80 80 Rüböl. Mai 55,20 54,90 
Tonſolgs /r. 108 g fta 90 Spiritus 50er: loco 58,70 5870 

Br Conſols 4 pr. 103,90 104, — 70er leco 2 39.— 39, 

2, Reichsanl. 3% 97,70 97,80 70er Mär 4 A 

DIG.RHEEHL 8. (10e 20 103,80 70er Mai n 2808 

Wpr. Pfdbr. 3% lb. II 94 30 94 30 [SENT 

„ „ %% „ |100,201100,19 . 

Bo. Pfandd. 31,497, 100, — 100, — | 

5 „ 4% 102,60 102,70 

Poln. Pföbr. 4½¾ —,.— —.— 

Türk. 1% Anleihe 0 18,55 19,20 

Ital. Rente 4% | 89,10 89,20 

Rum. R. v. 1894 4% 87,40 87,40 

Dise. Comm Antheile 202,60 202,90 

Harpen. Bergw.⸗Act. 170,90 171,25 

Thor. Stadtanl. 8 ½, 100,75 101, — 

Tendenz der Fondäb.] feit feſt 


Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats -Aul 
4% für andere Effekten 4½% 


4—7 Meter Sommerstoff für M. 1,95 Pfg. 
6 Meter Loden, dopeltbreit, besonders haltbar für M. 90%) 


7 „Mouselinelaine,sarantirtreine Wolle, „ 4.55 Pl. 
sowie allerneueste Natte, Lenons, Etamine, Granit, Piquö Chevlots, 
schwarze und weisse Gesellschafts- und Waschstoffe etc. etc. 
in grösster Auswahl und zu billigsten Preisen versenden 
in einzelnen Metern franeo ins Haus. 
Muster auf Verlangen franco. Modebilder gra 

Versandthaus: OETTINGER Co, Frankfurt a. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe. 2 


Buxkin 2. ganz. Anzug M. 4.05 Pf., Cheviot 2. ganz. Anzug M.5.85 Pr. 


Alle Sonnabend Abend 


Rüststange und Netzriegel von 6 Uhr ab: 
gu kaufen ke J ; friſche Grütz-, Blut- 
gebote u. X. X. i. d. Exped. d. Ztg. abzugeb. > 4 und Leberwürſtchen 


empfiehlt 3768 
Rudolph. 


Metzer Dombau-Geld-Lotterie. 
Nur Geldgewinne. 


Mk. 50 000, 20 000, 10 000, 5000, 3000 etc. etc. 
Original-Loose incl. Reichsstempel 


23 Mark 50 PF. ARE 
in der Expedition d. „Thorner Zeitung.“ 


und ein Tagſchneider finden ſof. dauernd. Arbeit 
13. Doliva. 


— —— FE ͤ —W—¼ Ü 
ne herrſchaftk. Wohnung 
— r — E e, rigen — beſteheud 
$ teiber in 6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 
unger ann, y iſt vom 1. April zu vermieten, Zu erfragen 
26 Jahre alt, ev., Kenntniß der poln Sprache, bei J. Lange, Schiller ſtr. 17, II. 
Steuographie und Rundſchrift, ſucht,, Möbl. Zimm. Coppernikusſtr. 33, 5. 
getügt auf gute Zeugnifie, Stelung. genen 1 fene. Mitttenop. vom 1. e 
Offerten unter H. V. 71 I an die Expedition vermiethen. Coppernikusſtr. 28. 
dieſer Zeitung erbeten. 1049 ut möbl. Zimmer ( mil) au 
möbl. Wohnung mit Balkon und G verm. Zu erfr. i. d. Exped. d. J. 


f. £ 
Burſchengelaß von ſogleich zu vermiethen. r ð⁊ 
919 Gerechteſtraſze 13, l. 1 Geſchäftskeller 
öbl. Wohng. mit Burſchengelaß zu ver⸗ per 1. April vermiethet 996 
M 21, i. Lad. b v Eduard Kohnert, 
von 3 und 2 Zimmern 


miethen. Coppernikusſtr 
Wohnung zu verm. Seglerſtr. 13. 


ü . 
5 Wohnung, * 
d f III 2 ; 
Jude: stehe. Winett 5 nd dem| Eine Wohnung 
hof ſofort oder per fpäter zu verm. g. Etage, von 4 Zimmern und ubehůör 
an Preis 700 Mart, per 1. April zu vermiethen 


3 =. ynun 8, 5 A 
Aliſtädt Markt 35, J. Etage, 


zu vermiethen. Näheres Culmerſtr. 6, 
Wohnung von 5 Bi d Zubehör 
3 große Wohnungen ar an de . m ur 


vermie . Stephan. 


1 herrſchaftl. Wohnung, 


3—4 Zimmer, vom 1. April er. zu vermieth. 


Arbeiter Martin Bednarek. 5. S. dem 
Arbeiter Ignaß Chojnacki. 6. S. dem 

immermann Franz Wisniewali. 7. 
S. dem Schuhmacher Johann Szar 
zewski. 8. S. dem Schuhmacher Joſeph 
Naraszewski. 9. S. dem Arbeiter 
Johann Krotowski. 10. T. unehelich. 
11. dem Arbeiter Auguſt Krüger⸗Schön⸗ 
Walde. 12. T. dem Reſtaurateur 
Vincent Weſtphal. 13. T. dem Gärtner 

einrich Wendland. 14. T. dem Arb. 

tanz Waſchitzki. 15. S dem Arbeiter 

bann Labenz. 16. S. dem Beſitzer 
Joſeph Gurtoweki. 17. S. dem Lehrer 
A D. Zygmanowski. 18. S. dem 
Simmerge) Auguft Derengawski. 19, 
0, Zwillingsſöhne dem Arbeiter Joh. 


Müller. 
b. Sterbefälle: 
1. Valeria Floczinski 2 Jahre. 2. 
artha Huth 1½ J. 3. Erneſtine 
edler geb. Schramm 55 J. 4. Ella 
ielke 7 Wochen. 


Ange hübsche Blondine jucht Stellung 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Für Huſtende 
beweiſen über 1000 Zeugniſſe 
die Vorzüglichkeit von 


Kaiser's Brust.Caramelle 


(wohlſchmeckende Bonbons) 
Malz⸗Extract mit Zucker in feſter Form. 
ſicher und ſchnell wirkend bei Huſten, 
Heiſerkeit, Katarrh und Verſchleimung. 
Größte Specialität Deutſchlands, Oeſter⸗ 


— 


81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
“Laſter leidet. Tauſende verdanken dem⸗ 

| 

| 

1 

| 


ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu bes 
ziehen durch das Verlags⸗Magazin in 
Leipzig, Neumarkt Nr. 21, ſowie durch 


Ich warne hiermit Jedermann, meiner 


jede Buchhandlung. 2555 Frau auf meinen Namen etwas zu borgen, 


a 5 14 reichs und der Schweiz. Per Pak. 25 Pf. i 5 1009 Thorn III. Thalſtraße 22. da ich für Zahlung nicht aufkomme. 

Wirthschafterin ul. Reisehegleit. Niederlage in Thorn bei: P. Begdon. 5 — — — — Mob. Zimmer, mit auch ohne Penſion, E. Büring 

Se engen Bedingungen. Offerten unter Ein mer, Zimmer von jojort zu ver⸗ von ſof. zu verm. Schuhmacherſtr. 5. Sergeant. 
er“ poſtlagernd Stadt Thorn. miethen. Breiteſtraße 32. A. Bährend. T Cuimerſtr. 26 Kl. Wohn. f. 40 Thlr. zu verm. 


Verdingung von Stromban- Materialien. 


Die Lieferung der nachbezeichneten Baumaterialien zu Weichſelſtrom⸗Regulirungsbauten in dem Waſſer⸗ 
baubezirke Thorn, ſoll im Wege öffentlicher Verdingung unter den bei ſtaatlichen Bauausführungen gültigen Bedin⸗ 
gungen vergeben werden und ſteht Termin zur Entgegennahme und Eröffnung der verſchloſſen mit der Aufſchrift 


tzenhaus. 


Sonntag, den 14. März er.: 
Girosses 


Schü 


GEN 


„Angebot auf Strombau Materialien“ abzugebenden Angebote am 


Mittwoch, den 17. März 1897, Vormittags 11 Uhr, 

im Gaſthauſe des Herrn Nicolai Thorn, Mauerſtraße, an. 
Angebote, welche nach Eröffnung des Verdingungstermins abgegeben werden, finden keine Berückſichtigung. 

Es wird bemerkt, daß Angebote nur für die ganzen nachſtehend angegebenen Bauſtrecken, nicht für einzelne 


Bauftellen berückſichtigt werden. Die Lieferungsbedingungen können im Amts zimmer des Unterzeichneten ſowie bei] „4 


den Königlichen Regierungsbaumeiſtern Herrn Hefer mehl, Thorn und und Herrn Pagenstecher, 
Schulitz, eingeſehen oder von Erſterem gegen Erſtattung von 75 Pf. bezogen werden. 


Fa ſ 
Bezeichnung der Bauſtrecke 


nen | lagen 
und | im 16 m 
l GrünfagfOuadr.| lang 
* x x cbm | ebm J Zauf. | Tauf: | Tauf. | Tau 
T. Bauabtheilung Thorn. l f 
Von der rufſiſchen Grenze bie 
zur Hafenkampe km 0—28 und 
Drewenz von Zlotterie bis zu 
Mündung 8 12 — 400 20 
II. Bauabtheilung Schulitz. 
Von der Hafenkampe bis Stadt 
Fordon km 28 —56. 45 000 110 0001 14 8 350 90 


Thorn, den 8. März 1897. 


zu 
Wald [Würſt. ] 10 cm DOuadr. 


Pfähle 

chin e nſPflaſter Pflaſterſ 
Weidenſ1, 40 m| 12/12 
lang em im 


Bub- Spreit 


| Steine 
| 


Pflaſter[ Rund Schütt 


„ebm | cbm | cbm kg | kg 
300 | 300 | — 112 000, 3000 
2200800 ! 1200 ! 7000 ! 3500 


Der Königliche Waſſerbau⸗Juſpektor. 
E. May. 


Die Auflöſung der Geſellſchaft, 

Julius Kusel 

in Thorn (Nr. 87 des Geſellſchafts⸗ 

Regiſters) iſt heute eingetragen worden. 
Thorn, den 10. März 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
am 6. März 1897 die durch Statut 
vom 25. Iinuar 1897 errichtete 
Genoſſenſchaft unter der Firma: 


„Lulkauer Darlehnskassen-Verein 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe 
ſchränkter Haftpflicht“ mit dem Sitze in 
Lulkau eingetragen. 

Gegenſtand des Unternehmens iſt: 
1. die Verhältniſſe der Vereinsmitglieder 
in jeder Beziehung zu verbeſſern 
die dazu nöthigen Einrichtun 

gen zu treffen, namentlich 
die zu Darlehn an die Mitglieder 
erforderlichen Geldmittel unter gemein 
ſchaftlicher Garantie zu beſchaff en, 
beſonders auch müßig liegende Gelder 
anzunehmen und zu verzinſen. 

Ein Kapital unter dem Namen 
„Stiftungs fonds zur Förderung der 
Wirthſchaftsverhältniſſe der Vereins- 
mitglieder“ anzuſammeln. Alle 
öffentlichen Bekanntmachungen ſind 
in dem landwirthſchaftlichen Genofjen- 
ſchaftsblatte zu Neuwied bekannt 
zu machen und wenn ſie rechts ver- 
dindliche Erklärungen enthalten, nach 
Maßgabe des 8 11 Abſ. 2 des 
Statuts in der für die Zeichnung 
der Genoſſenſchaft beſtimmten Form, 
in anderen Fällen aber von dem 
Vereins vorſteher zu unterzeichnen. 

Die Zeichnung für die Genoſſenſchaſt 
erfolgt in der Weiſe, daß der Firma 
die Unterſchriften der Zeichnenden hinzu⸗ 
gefügt werden. Die Zeichnung hat mit 
Ausnahme der im Abſatz 2. des § 11 
des Statuts bezeichneten Fälle nur 
dann verbindliche Kraft, wenn ſie vom 
Vereins vorſteher oder deſſen Stellver- 


treter und mindeſtens zwei Beiſitzern“ 
erſolgt iſt. 


a) Wilhelm Heinzelmann, Vereins- 


vorſteher. 

b) Eduard Lücke, Stellvertreter des 

Vereins vorſtehers. 

e) Wilhelm Kelsch. 
d) Andreas Schulze. 
e) Carl Rasper. 
ſämmtlich in Lulkau. 

Die Einfiht der Liſte der Genoſſen 
iſt in den Dienſtſtunden des Gerichts 
Jedem geſtattet. 

Thorn, den 6. März 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſerer Kämmereikaſſe iſt die Stelle 
des Kaſſenkontrolleurs, welcher auch den 
Rendanten in Behinderungsfällen zu ver⸗ 
treten hat, ſofort zu beſeßen. Das Gehalt 
der Stelle beträgt 2400 Mark und ſteigt in 
44 Jahren um je 150 Mark, alſo bis zum 
Höchſtbetrage von 3000 Mark. Die zu 
Hinterlegende Kaution beträgt 3600 Mark. 

Bewerber um dieſe Stelle, welche im 
Kaſſenweſen erfahren ſind und ähnliche Poſten 
in größeren öffentlichen Kaſſen bereits be⸗ 
kleidet haben, wollen ihre Geſuche unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und ihres Lebens⸗ 
laufs bis zum 17. März d. 38. an uns 
einreichen. 827 

Thorn, den 25. Februar 1897. 


Der Magiſtrat. 


ET Te SE er nt 
Ene gut erh. Tonbauk, Tafelwage 

1 „Handwerkzeug 
N . 57. 


Die Mitglieder des Vorſtandes 


billig zu verk. 


Bekanntmachung. 

Das diesjährige Erſatz⸗Geſchäft für 
die Militärpflichtigen der Stadt Thorn und 
deren Vorſtädte findet 

für die im Jahre 1875 geborenen Militär⸗ 

pflichtigen 


am Dienſtag, 6. April 1897 


für die im Jahre 1876 geborenen Militär⸗ 
pflichtigen S 
am Mittwoch, 7. April 1897 


für die im Jahre 1877 geborenen Militär⸗ 
pflichtigen 


am Donnerſtag, 8. April 1897 
im Mielke ſchen Lokale, Karlſtraße Nr. 5 
ſtatt und beginnt an jedem der genannten 


Tage 
Vormittags 7 Uhr. 

Sämmtliche am Orte wohnhaften Militär⸗ 
pflichtigen werden dieſen Muſterungs⸗ 
terminen unter der Verwarnung vorgeladen, 
daß die Ausbleibenden zwangsweiſe Geſtellung 
und Geldſtrafen bis zu 30 Mark eventl. ver⸗ 

ältnißmäßige Haft zu gewärtigen haben. — 

ußerdem verliert a welcher ohne 
einen genügenden nee de 
ausbleibt, die Berechtigung an der Looſung 
Theil zu nehmen und den aus etwaigen 
Reklamationsgründen erwachſenden Anſpruch 
auf Zurückſtellung bezw. Befreiung vom Mili⸗ 
tärdienſt. 

Wer beim Aufruf ſeines Namens im 
Muſterungslokale nicht anweſend iſt, hat nach⸗ 
dröckliche Geldſtrafe, bei Unvermögen Haft, 
verwirkt. 

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung 
ur Rekrutirungsſtammrolle etwa noch nicht 

ewirkt haben oder nachträglich zugezogen 
find, haben ſich ſofort unter Vorlegung ihrer 
Geburts- bezw. Looſungsſcheine in unſerem 
Bureau 1 (Sprechſtelle) zur Eintragung in 
die Rekrutirungsſtammrolle zu melden. Wer 
etwa behufs ungeſtörter Ausbildildung für 
den Lebensberuf Zurückſtellung erbitten will, 
muß im Muſterungstermin eine amtliche 
Beſcheinigung vorlegen, daß die Zurück- 
ſtellung zu dem angegebenen Zwecke beſonders 
wün Feder ilitäepftich 
er e muß zum 

Muſterungstermine pe 24. 8. 

1 50 bezw. ſeinen Looſungsſchein 

mitbringen und am ganzen Körper 

rein gewaſchen und mit reiner 

Wäſche verſehen ſein. 

Die Geburts- und Looſungs⸗ 
ſcheine ſind Seitens der Militär⸗ 
pflichtigen in unſerem Bureau I 
(Sprechſtelle) Rathaus 1 Treppe 
in der Zeit vom 15. bis 25. März 
d. Is. abzuholen. 

Thorn, den 8. März 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unjerm Wilhelm ⸗Auguſta - Stift 
Siechenhaus) iſt die Stelle eines unver⸗ 
jean ausdieners zum 1. k. M. zu 
eſetzen. 

Neben freier Station erhält derſelbe ein 
baares Lohn nach dem Jahresſatze von 208 Mk. 

Meldungen unter Beibringung von Zeug⸗ 
niſſen ſind bei der Oberin des Siechenhauſes 
perſönlich anzubringen. 

Geeignete Militair⸗Anwärter erhalten den 
Vorzug. 

Thorn, den 10. März 1897, 

er Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 

Dem Fleiſchbeſchauer Arthur 
Toeppich zu Mocker iſt bis auf 
Weiteres die Ausübung dieſes Geſchäfts 
unterſagt worden. DR 

Mocker, den 12. März 1897. 
Der Amts⸗Vorſteher. 
Hellmich. 

Java Sum gr. Form 500 St. v. M. 9 an 
Brasil. Hav. mild 500 St. v. 17,50 „ 
Rein Havana 500 St. v. 25,— „ 
Verſand gegen Nachm. Nicht conv. umge⸗ 
tauſcht. Eig. Fabr. v. Jos. Rapeport, 
Hamburg. 4938 


Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


ſoll das im Grundbuche von Sieg⸗ 
friedsdorf, reis Briefen, Band II — |N 
Blatt 1 den Namen der 
Friedrich und Wilhelmine geb. 


3 — auf 


Zielz, verwittwet geweſenen Asphal- 
Gienau'ſchen Eheleute eingetragene 


in Siegfriedsdorf Kreis Brieſen, Weitpr., | IM 


am Wege nach Sablonowo und Ply 
waczewo belegene Grundſtück, (Bauern 
hof) Wohnhaus mit Hofraum und 
Hausgarten, Stall und Scheune am 


7. Mai 1897, 


Mittags 12 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — im 
Gerichtstagslocale in Schönſee 
bei dem Kaufmann Josef Przyby- I 


szewski verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 97,07 Thlr 
Reinertrag und einer Fläche von 
19.0210 Hektar zur Grundſteuer, mit 
180 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude 
ſteuer veranlagt. (1042) 

Thorn, den 9. März 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Jwangsverſteigerung. 


m Wege der Zwangzsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Kreis Thorn — Band X — Blatt 225 
— auf den Namen 
Johann Emil und Elisabeth geb. 
Wernick, verwittwet geweſene Geise- 
Geise'ſchen Eheleute, eingetragene, in 
Mocker, Kometenſtraße Nr. 11 (hinter 
den Eichbergen:) belegene Grundſtück 
(Wohnhaus nebſt Viehſtall und abge- 
ſondertem Abtritt mit Hofraum und 
Hausgarten, Stall, Scheune, Waſchküche 
und Wohnung) am 


12. Mai 1897, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 — 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 7,10 Thl. 
Reinertrag und einer Fläche von 
405,56 Hektar zur Grundſteuer mit 
186 Mk. Nutzungswerth zur Gebände⸗ 
ſteuer veranlagt. (1034) 

Thorn, den 9. März 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Auktion. 


Freitag, den 19. März er., 
von 10 Uhr Vormittags ab, 
werden im hieſigen Bürger⸗Hospital 


Nachlaßgegenſtände 
verſteigert. 1029 


Der Magiſtrat. 
Gelben Oberndorfer 


Bunkelrüben-Samen 


in guter Qualität pro Ctr. zu 11 Mk., pro 
100 Ctr. zu 1000 Mk. ab Liſſomitz offerirt 


M. Templin, 
Bl -Apfelsinen, 
Mark 3,80, portofrei, 
verſendet gegen Nachnahme. 
= Schiffer = 
zum Ziegelfahren erhalten lohnende Be⸗ 


Liſſomitz bei Thorn. 
Ia, Poſtkorb 32 —36 Stück 
Valentin Wiegele, Trieſt. 
ſchäftigung. Meldung 
Thorn 


> Voß 


— 3 


Take und Kappenfest 


* 


verbunden mit 


humoristischem Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke (4. Pom.) 


Nr. 21 unter Leitung i res Kapellmeiſters Herrn Hiege. 
Kappen und Bocklieder werden gratis vertheilt. 
Es kommen nur wirklich humoriſtiſche Piecen zum Vortrag. U. A.: „Der 
Cölner Carneval“, (Carnevaliſtiſch⸗muſitaliſches Wandel⸗Panorama) v. Fleu:ebein. 
Nach dem Concert: Muſikaliſche Kneiperei in den unteren Räumen. 


Aufang 8 Uhr. 


Eintritt 30 Pf. 


Königsberg i. Pr. Er 
. Danpt:Niederlage ER 


Der } 
Thorn, Altstädt. Markt 12. 


Empfieplt in Gebinden und Flaſchen: 


Märzenbier 


(heil à la Pilsener) 


Königsberger Lager (dunkel, nach Münchener Art) 
Bock-Bier 


in vorzüglichſter Qualität zu billigſten Preiſen. 


verkaufe meine Waarenbeſtände in 


"Sin 


Pr 


N 


SSO 
S 


Se 


Iluminations-Lämpchen 


sehr praktisch und billig. 
ebenso 


Iluminations-Lichte 


empfehlen 


Anders & Co. 


1 frenndl. Wohnung, 2 gr. Zimmer 
helle Küche, nach vorne, Ausſicht n. der 
Weichſel, von ſofort oder 1. April zu verm. 
Auch daſ. 1 Zim. f. 1 Perſon. Bäckerſtr. 3. 


Kirchliche Nachrichten. 


Am Sonntag, Remin., den 14. März 1897 


Altſtädt. evang. e. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für das Erziehungshaus für ver⸗ 
krüppelte Kinder in Crakau bei Magdeburg. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für hilfsbedürſtige Studirende der 
Theologie. 
Nachmittags: Kein Gottesdienſt. 


t. evang. Kirche. 
(Militär⸗Gemeinde.) 
Vormittags 11 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Neuſtädt. evaug Kirche. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 


Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 9, Uhr: Leſe⸗Gottesdienſt. 


Evang. luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9½½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Paſtor Meyer. 
Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Evang. Schule zu Podgorz. 
Vorm. 1,9 Uhr: Beichte, 9 Uhr: Gottes⸗ 


dienſt und Abendmahl. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Bethaus zu Nefjan. 
Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. 
5 Herr Pfarrer Endemann. 


Schule zu Lulkau. 


Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Prediger Hiltmann. 


Kein Schein, ſondern reeller 
Ausverkauf! m 


In Folge eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier auf und 


Galanterie-, Bijouterie-, 
und Japan-Waaren, 


\ ebenfo - 
4 Kravatten, Fächern. W Schirmen, Stöcken, 
Hänge- und Tischlampen 
zu ganz beſonders billigen Preiſen aus- 
ſtige Gelegenheit zum Einlauf preiswerther 


E Gelegenheits-Geschenke 3 


und 


raktischer Gegenstände. 


Große Auswahl von Preiſen für Vereine. 


J. Kozlowski, Ittiteſtt. 35. 


SS SD 


Otto Schwerma. 


Alfenide-, Leder-, Holz- 


SIIIIIIS) 


Männergesang- Verein 


„Liederfreunde.“ 
Heute Sonnabend, 8',, Uhr, 
im Schützenhauſe: 


Letztes Wintervergnügen. 


Freiwillige Feuerwehr. 


Sonnabend, den 13. er., 
Abends 81½ Uhr: 


Hauptverſammlung. 


| Tagesordnung: 
1. ne der Ausrüſtungs⸗ und 
Bekleidungsſtücke. 
2. Beſprechung über Theilnahme an der 
Centenarfeier. 


Der Vorſtand. 


Litteratur- und Gulturverein. 


Sonntag, den 14. März, 
8 Uhr abends, [1050 


Vortrag 
des Herrn Rechtsanwalt Baerwald 
aus Bromberg: 


„Ein jüdiſcher Reisender im 
Mittelalter.“ 


Zum Pilsener. 
Heute Sonnabeud: 


Letztes Wurſteſſen. 


Vormittags: 
Wellfleisch. 
Anftich von 


LL. Bockbier. 


Restaurant „Deutscher Kaiser.“ 
Grabenſtraße 10. 
Sonntag, den 14. März 1897: 

a Erſtes großes 
Bockhierfest und Bockwurstessen. 
I. Soiree 
von Komikern I. Ranges. 
Neu! Neu! 
Profeſſor Röntgens X Strahlen. 


engemeinde Grabowitz. Auftreten eines Damen ⸗Imitators. 


Evang. Kirch 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in Kompanie. 
Herr Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für die kirchlichen Bedürfniſſe der 


997 
III, Mellinſtraßze 103. Gemeinde. 


— —— — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Von 10—12 Uhr: 
Auftreten der kleinſten Akrobaten 


Truppe der Welt. 
Anfang 5 ub 3 * frei. 


